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Hochschule Uunster legt mıt Aesem Werk den ersten
Band der el Kırche Management Spirıtualität
VOT. Ihe Verbindung VO  — Spirıtualität und Manage-
ment, der unsch ach e1ner Iruc  aren Diskussion

5pirılu 11
unterschiedlicher wIsSssenschaftlcher Diszıplinen und
Ae grundsätzliche ra ach der Möglıc  e1  . CE1INESs
erkennüsgelelteten Dialogs ın eZu auf AMeses ema
Sind Ae Motıve Qieser Publikation
Thomas jenber OFMCap beschreitet 1 ersten Auf-
SaTl7z „Spintualität en Denhnitonsversuch“ (S 3-52)
einen ebensolchen ın ]1er Schntten. Zunächst wIrd
Ae Sehnsucht als Ausgangspunkt für OQıe Spirıtuali-
tat, Uurc den Vergleich VOT em VO  — Gedicht und 5  NI 9 /8-3-8325809089

als rtte der Sehnsuchtswirkung, bestimmt. FUR 309 90
ES werden dQann ]1er Megatrends der wWOo westl1-
chen) Gesellschaft vorgestellt, OQıe SC1INES Frachtens
„rel1g1onNsproduktiv“ (S 10) wWwIrken. „Pluralisierung
und Individualisierung” (S 11) wIrken DSPW. entsprechend urc Ae für den Men- r  Uschen zunehmend besummende Sinnsuche und OÖrlenterungslosigkeıit. Nach Qieser
Darstellun wırd OQıe Begriffsgeschic  e der Spintualität über OQıe Geschichte des
Begriffs der Frömm1  eit dargestellt. Spirıtualität wIrd als ursprünglich CNNSTIICHer
Begrift hbezeichnet und über mehrere Stanonen (Unterscheidung VO  — Klerus und
alen, unterschledlich starke Kezepuon 1m LThK) hıs SCEINemM heutigen VerwasSser-
ten, nıcht eindeutugen und profanen Verständnis dargestellt. Als OAntten chritt des
Dehnitnonsversuchs C1INe Kezeption christlich-theologischer AÄAnsaäatze anhand
der er VOT ans Urs VOT Balthasar, OSe Tac und ernhar: Fraling Der 21871518
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VIerte und abschließende un wırd als ra überschneben: „Was 1st Spirıtuali-
taät?“” (S 34} 1er wırd Spirıtualität zunächst als subjektbezogener, ganzheitlicher
und dynamiıscher Prozess der Umformung des Menschen ın Beziehung Ooft und
Zzu Anderen dehnlert. Sodann wırd dQas Verhältnıs VO  — ellg1on ZU!r Spirıtualität
aufgezeigt, hbevor dIie CeNTSTICHE Spirıtualität näher beschrneben WITd. Abschließend
vermıtteln ZwWwe1 kurze Punkte OQıe Implikationen der vorangegangenen Ausführun-
gen für Ae pastorale Praxıs Insgesamt stellt der Aufsatz C1INe gute Einführung ın
Ae Problematık der Dehniton VOT Spirıtualität cQar 18 zeIgt sich VOT em Uurc 44 /497
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Der Vorstand des Instituts für Kirche, Management 
und Spiritualität der Philosophisch-Theologischen 
Hochschule Münster legt mit diesem Werk den ersten 
Band der Reihe Kirche – Management – Spiritualität 
vor. Die Verbindung von Spiritualität und Manage-
ment, der Wunsch nach einer fruchtbaren Diskussion 
unterschiedlicher wissenschaftlicher Disziplinen und 
die grundsätzliche Frage nach der Möglichkeit eines 
erkenntisgeleiteten Dialogs in Bezug auf dieses Thema 
sind die Motive dieser Publikation.
Thomas Dienberg OFMCap beschreitet im ersten Auf-
satz „Spiritualität – ein Defi nitionsversuch“ (S. 3-52) 
einen ebensolchen in vier Schritten. Zunächst wird 
die Sehnsucht als Ausgangspunkt für die Spirituali-
tät, durch den Vergleich vor allem von Gedicht und 
Gebet als Orte der Sehnsuchtswirkung, bestimmt. 
Es werden dann vier Megatrends der (wohl westli-
chen) Gesellschaft vorgestellt, die seines Erachtens 
„religionsproduktiv“ (S. 10) wirken. „Pluralisierung 
und Individualisierung“ (S. 11) wirken bspw. entsprechend durch die für den Men-
schen zunehmend bestimmende Sinnsuche und Orientierungslosigkeit. Nach dieser 
Darstellung wird die Begriff sgeschichte der Spiritualität über die Geschichte des 
Begriff s der Frömmigkeit dargestellt. Spiritualität wird als ursprünglich christlicher 
Begriff  bezeichnet und über mehrere Stationen (Unterscheidung von Klerus und 
Laien, unterschiedlich starke Rezeption im LThK) bis zu seinem heutigen verwässer-
ten, nicht eindeutigen und profanen Verständnis dargestellt. Als dritten Schritt des 
Defi nitionsversuchs folgt eine Rezeption christlich-theologischer Ansätze anhand 
der Werke von Hans Urs von Balthasar, Josef Sudbrack und Bernhard Fraling. Der 
vierte und abschließende Punkt wird als Frage überschrieben: „Was ist Spirituali-
tät?“ (S. 34) Hier wird Spiritualität zunächst als subjektbezogener, ganzheitlicher 
und dynamischer Prozess der Umformung des Menschen in Beziehung zu Gott und 
zum Anderen defi niert. Sodann wird das Verhältnis von Religion zur Spiritualität 
aufgezeigt, bevor die christliche Spiritualität näher beschrieben wird. Abschließend 
vermitteln zwei kurze Punkte die Implikationen der vorangegangenen Ausführun-
gen für die pastorale Praxis. Insgesamt stellt der Aufsatz eine gute Einführung in 
die Problematik der Defi nition von Spiritualität dar. Dies zeigt sich vor allem durch 
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den bleibenden Versuch Ce1iner Dehniton und dem Bestehen anfänglich vermuteter

Nichteindeutigkeit hıs ZU FEFnde Miıt der Zuordnung der Diszıplinen Theologie und
Okonomik auf der ene der Unternehmensgestaltung, Ihren Wechselwirkungen
und l1hrem vermeintlhich gegense1tl exklusıven ('harakter beschäftı sich Michael
Ischer 1 zweıten Aufsatz des Bandes Theologie und Okonomie ın Unternehmen
der ( arıtas und Diakonle (S — IIe überzeugende Einleitung (Einleitung,
SOWIE Kap 1-5) schafft &e1INe Übersicht der diszıplineigenen konkurnerenden Hand-
lungslogiken, der Diskursebenen Ce1iner Oolchen Auseinandersetzung, der unterneh-
mense1i1genen typisch ideologischen Entwicklung und der Verortung der Problematık
Innerhalhb der Systemtheorle mıt zusätzlicher Bestimmung der Funktionen der SyS-
teme ellg1on und Wirtschaft Innerhalb der Urganisation. Nach Qieser Einführung
wırd 1 Söüiehten Kapitel dQas ‚Neue ST Galler Management Modell‘ ın SC1INer FunkU-
ONSWEISE beschneben Ischer elingt ( abel, Ae Verbindung VO  — Okonomie und
Theologie den verschledenen Kategoriıen des Management Modells darzustellen
und abschließend hbesonders für den Bereich ankenhaus als Unternehmen der
('arıtas und Diakonile realistusche Entwicklungen prognostizleren. Allerdings
lassen Ae Darstellungen en Überraschungsmoment mi1ssen, ın dem dIie Theologie
Innerhalhb des Unternehmens für verantwortlich zeichnet, dQas sich nıcht
dIie Stichworte €1  1. Werteonentierung Oder Menschenbil: Ssubsumleren 1e
Management als praktzierte Spirıtualität wIrd VOTl Urs er und alter Krjıeg ın
l1hrem Beıtrag „Kybernetischer e1slau der Spirıtualität” (S 101-124) anhand der
ra „Als Was möchte ich ın Erinnerung elben?“ (S 105) vorgestellt.
Fredrich erka, ern!: nNegesmann und Marcus Oltlmann erläutern tolgend dIie
Bedeutung der einzelnen Person he] der Gestaltung und Veränderung der rganısa-
Hon (Innovationen werden VOT Menschen emacht eue Herausforderungen für
dIie ompetenzentwicklung S I — 52|
Abgeschlossen wIrd der Band m1t dem Aufsatz „Verantwortung für dQas (jJanze Oder
ave irgendeilnes verblichen Okonomens I1SsScCHE lterlen für unternehmen-
sches Handeln ın der Marktwirtschaft“ (S 153-209) VOT oachım a Taem.
Der UulOor stellt 1er auf schr OQAıfferenzIierte e1ISE dar, WIE OQıe Wirtschaftseth1i als
Disziplın Unternehmensführungen el unterstutzen kann, den ‚moral pomlnt f
1eW 41S0O den „moralischen Beurtellungsstandpunkt” (S 156) eiInzunehmen
und SOM Verantwortung Süıtthich begründet umzusetzen, der ‚Corporate SocJal
Kespons1bilıty‘ erecht werden. el stellta ausgehend VOTl anthropolog1-
schen und metaethischen Praämıissen Ae Entwicklung der hıs ZU!T heutigen Un-
ternehmens- hbzw. Wirtschaftseth1i cQar Iheser m1t Informatonen schr 1C hesetzte
beıtrag wiırkt gerade adurch vVelen tellen schr edrän und unübersichtlich

0S esteht dIie Gefahr, Qass I1Nan sich als eser leicht 1 Autoren-, 1ltat- und (1e-
dankendschungel verlert.
Das Nachwort, verfasst urc Ae dre1 Herausgeber Aieses Bandes, hıldet den Ahb-
chluss des Buches und stellt bündıg ZWO Module des InsUituts ür rche, Manage-
mMment und Spirıtualität für InNteressIierte Stuclherende geNAUET VOT. Insgesamt
elingt ( den verschledenen Beıträgen einen Überblick und ersten 1NDLIC ın dIie

4498 eman und auch Problematık der Verbindung VOTl Spirıtualität und Management498

den bleibenden Versuch einer Defi nition und dem Bestehen anfänglich vermuteter 
Nichteindeutigkeit bis zum Ende. Mit der Zuordnung der Disziplinen Theologie und 
Ökonomik auf der Ebene der Unternehmensgestaltung, ihren Wechselwirkungen 
und ihrem vermeintlich gegenseitig exklusiven Charakter beschäftigt sich Michael 
Fischer im zweiten Aufsatz des Bandes: Theologie und Ökonomie in Unternehmen 
der Caritas und Diakonie (S. 53-100). Die überzeugende Einleitung (Einleitung, 
sowie Kap. 1-5) schaff t eine Übersicht der disziplineigenen konkurrierenden Hand-
lungslogiken, der Diskursebenen einer solchen Auseinandersetzung, der unterneh-
menseigenen typisch ideologischen Entwicklung und der Verortung der Problematik 
innerhalb der Systemtheorie mit zusätzlicher Bestimmung der Funktionen der Sys-
teme Religion und Wirtschaft innerhalb der Organisation. Nach dieser Einführung 
wird im siebten Kapitel das ‚Neue St. Galler Management Modell‘ in seiner Funkti-
onsweise beschrieben. Fischer gelingt es dabei, die Verbindung von Ökonomie und 
Theologie an den verschiedenen Kategorien des Management Modells darzustellen 
und abschließend – besonders für den Bereich Krankenhaus als Unternehmen der 
Caritas und Diakonie – realistische Entwicklungen zu prognostizieren. Allerdings 
lassen die Darstellungen ein Überraschungsmoment missen, in dem die Theologie 
innerhalb des Unternehmens für etwas verantwortlich zeichnet, das sich nicht unter 
die Stichworte Leitbild, Werteorientierung oder Menschenbild subsumieren ließe.
Management als praktizierte Spiritualität wird von Urs Jäger und Walter Krieg in 
ihrem Beitrag „Kybernetischer Kreislauf der Spiritualität“ (S. 101-124) anhand der 
Frage „Als was möchte ich in Erinnerung bleiben?“ (S. 105) vorgestellt. 
Friedrich Kerka, Bernd Kriegesmann und Marcus Kottmann erläutern folgend die 
Bedeutung der einzelnen Person bei der Gestaltung und Veränderung der Organisa-
tion (Innovationen werden von Menschen gemacht – Neue Herausforderungen für 
die Kompetenzentwicklung [S. 125-152]). 
Abgeschlossen wird der Band mit dem Aufsatz „Verantwortung für das Ganze oder 
Sklave irgendeines verblichen Ökonomens – Ethische Kriterien für unternehmeri-
sches Handeln in der Marktwirtschaft“ (S. 153-209) von Joachim Hagel O. Praem. 
Der Autor stellt hier auf sehr diff erenzierte Weise dar, wie die Wirtschaftsethik als 
Disziplin Unternehmensführungen dabei unterstützen kann, den ‚moral point of 
view‘ – also den „moralischen Beurteilungsstandpunkt“ (S. 156) – einzunehmen 
und somit Verantwortung sittlich begründet umzusetzen, um der ‚Corporate Social 
Responsibility‘ gerecht zu werden. Dabei stellt Hagel ausgehend von anthropologi-
schen und metaethischen Prämissen die Entwicklung der Ethik bis zur heutigen Un-
ternehmens- bzw. Wirtschaftsethik dar. Dieser mit Informationen sehr dicht besetzte 
Beitrag wirkt gerade dadurch an vielen Stellen sehr gedrängt und unübersichtlich 
– es besteht die Gefahr, dass man sich als Leser leicht im Autoren-, Zitat- und Ge-
dankendschungel verliert.
Das Nachwort, verfasst durch die drei Herausgeber dieses Bandes, bildet den Ab-
schluss des Buches und stellt bündig zwölf Module des Instituts für Kirche, Manage-
ment und Spiritualität für interessierte Studierende etwas genauer vor. Insgesamt 
gelingt es den verschiedenen Beiträgen einen Überblick und ersten Einblick in die 
Thematik und auch Problematik der Verbindung von Spiritualität und Management 



e  en eltere anı m1t vernefenden Belıträgen hbesonderen Tellaspekten
Sind „geplant und 7 1 ın Vorbereitung” (S 1) 1ässt Qas OTWOTT w7IıSsen. 168 1st 11UTr

wünschen, denn ausschließlic gegenwärtiges überblicksartiges StTreifen reicht
Sicherlich nıcht AUS he] e1nem zukünfug schr Bedeutung wachsenden ema WIE
Mesem.
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IIe verdienstvolle el „Ignatlanische mpuls  6
1sT mıittlerweiıle auf STOLZEe an angewachsen.
Nachdem Se1tl langem Ale „Münsterschwarzacher Medard Kehl und

Stephan Kessier
Kleinschriften“ Oie hbenediktinische TITradı on aul
dem Buchmarkt euilic wahrnehmbar machen, 1sT
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wIirksam exponleren. 1ese herausgeberische Lels-
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( WEeTT. 5  NI 9 / 8-3-4290322703
FUR 7.9Niemand wIird 1m Jahr 2010, welches der Kirche

hlierzulande och an 1 Gedächtnis leiben wird,
he] e1nem Buch m1t dem obıgen 1Te &e1INe sgemütlich
dahinplätschernde chrift erwarten. Und ın der lat Ae Autoren Sind sıch der en
Verantwortung für dQas ema hbewusst angesichts des negatıven Priesterbildes, Qas
ın der meclalen Offentlichkeit aufgrund der bekanntgewordenen zumellst VOT

Prestern verübter sexueller Gewalt entstanden Warl. Allerdings begehen S1P nicht 494499

ne
ue

 B
üc

he
r 

– 
th

eo
lo

gi
e

Die verdienstvolle Reihe „Ignatianische Impulse“ 
ist mittlerweile auf stolze 45 Bände angewachsen. 
Nachdem seit langem die „Münsterschwarzacher 
Kleinschriften“ die benediktinische Tradition auf 
dem Buchmarkt deutlich wahrnehmbar machen, ist 
es gelungen, auch jene andere große geistliche Ader 
wirksam zu exponieren. Diese herausgeberische Leis-
tung, die ein Dienst für die ganze Kirche in unserem 
Sprachraum ist, verdient ehrlichen Respekt! Den 
beiden Jesuiten Stefan Kiechle und Willi Lambert 
gelingt es immer wieder, fähige Autoren nicht allein 
zur Bearbeitung allgemein interessierender Themen 
zu bewegen, sondern diese auch anzuhalten, Maß an 
der geistlichen Einsicht und Weite ihres Ordensvaters 
zu nehmen. Nicht alle Publikationen konnten hier 
ausführlich besprochen werden. Mehr als wir konn-
ten, verdienten es. Auch die beiden folgenden sind 
es wert.
Niemand wird im Jahr 2010, welches der Kirche 
hierzulande noch lange im Gedächtnis bleiben wird, 
bei einem Buch mit dem obigen Titel eine gemütlich 
dahinplätschernde Schrift erwarten. Und in der Tat: die Autoren sind sich der hohen 
Verantwortung für das Thema bewusst angesichts des negativen Priesterbildes, das 
in der medialen Öff entlichkeit aufgrund der bekanntgewordenen Fälle zumeist von 
Priestern verübter sexueller Gewalt entstanden war. Allerdings begehen sie nicht 

zu geben. Weitere Bände mit vertiefenden Beiträgen zu besonderen Teilaspekten 
sind „geplant und z.T. in Vorbereitung“ (S. 1) lässt das Vorwort wissen. Dies ist nur 
zu wünschen, denn ausschließlich gegenwärtiges überblicksartiges Streifen reicht 
sicherlich nicht aus bei einem zukünftig sehr an Bedeutung wachsenden Thema wie 
diesem.
                 Christoph Nette
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